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SANNE PEPER FOTOGRAFIE

Blickfelder im Klassenzimmer

sI. Nicht nur der Berner Theater​frühling spielt direkt in den Klas​senzimmern, auch Blickfelder, das Kinder- und Jugendtheater​festival mit professionellen Schauspielerinnen und Schau​spielern, geht in Bern mit einer Gruppe in die Schulhäuser: Das holländische Theater Weder​zijds, spezialisiert auf Schulen, zeigt sein auf Deutsch übersetz​tes Stock «Vielleicht werd ich ein Schwan». .

Nicht von Schwänen aller​dings handelt das Stück, sondern von Pinguinen, genauer von Kai​serpinguinen, die wie kein ande​res Tier ihre Eier am Südpol bei minus 40 Grad ausbrüten. Und zwar übernehmen die Männ​chen diesen Part, derweil die Weibchen auf Fischfang für das Jungtier gehen.

Die elfjährigen Schülerinnen und Schüler werden im voraus​



gehenden Unterricht mit den aussergewöhnlichen Gepflo​genheiten der Pinguine vertraut gemacht. Und so gerät die vier​zigminütige Theateraufführung keineswegs zum zoologischen Lehrstück, sondern zur Parabel des Lebens schlechthin: Ilja Tammen und Michiel Nooter packen am Beispiel der Pingui​ne die grossen Themen Uebe, Sexualität und Tod an und brin​gen sie konzentriert und künst​lerisch stilisiert auf die Bühne beziehungsweise ins Klassen​zimmer.

Zwei einander fremde Vögel nähern sich singend, buhlen urn Zuneigung und zeugen schliesslich ein Junges (siehe Bild). Doch als es ums Ausbrü​ten geht, kommt es zum ersten Streit. Zu verschieden sind die Vorstellungen der künftigen EI​tem, wie genau dieses Ei auszu​



brüten ist, was man dem klei​nen Pinguin zu essen geben soll und was dieser sich für Fertig​keiten aneignen muss. Soll er nun als Erstes schwimmen ler​nen, oder muss er frische Fische verspeisen?

Doch so weit kommt es gar nicht, denn aus dem Ei schlüpft keinJunges. Und trotzdem ist be​reits etwas da, bevor das Leben beginnt. Ist dies die Seele, ein Hauch oder ein Samen? Das mit Tempo und Witz inszenierte Stück «Vielleicht werd ich ein Schwan» stellt auch Fragen, die ungezwungen ins Philosophi​sche hineinreichen, hat zum GIück keine fixfertigen Antwor​ten parat und zeigt, wie an​spruchsvoll das Leben gerade im Zwischenmenschlichen ist.

Öffentliche Aufführung

morgen um 14 Uhr im Pavillonschulhaus Sulgenau.

